
 1

 
 
 
 
Sehr geehrte Mitglieder des FAV-Netzwerkes, 
 
mit diesem Online-Newsletter will der FAV den Dialog im Netzwerk fördern. Hierbei möchten wir vor allem 
Sie als Netzwerkpartner bitten, aktiv mit kurzen Kommentaren, Meinungen, Artikeln und 
Veranstaltungshinweisen beizutragen. Der Newsletter erscheint regulär alle 14 Tage. Bitte senden Sie 
uns Ihre Beiträge für die nächste Ausgabe bis Mittwoch, den 07. April 2010.  
 
Bitte senden Sie uns Ihre Beiträge und Pressemitteilungen an Herrn Martin Schipper, E-Mail 
mschipper@fav.de oder Herrn Malte Heitmann, E-Mail mheitmann@fav.de. 
  
Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen und hoffen auf Ihre Kritik, Anregungen und Kommentare. 
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Verkehrs-News 
******************************** 
 
Stadtwerke schieben E-Autos an 
Die auch vom Bundesrechnungshof bemängelten Hindernisse für eine effiziente Verteilung von 
Fördergeldern – insbesondere in der Forschung – gefährdeten das Ziel der Bundesregierung, 
Deutschland bis 2020 zum globalen Leitmarkt für batteriebetriebene Fahrzeuge zu machen. Der Bund hat 
insgesamt 500 Millionen Euro im Rahmen des Nationalen Entwicklungsplans Elektromobilität zur 
Verfügung gestellt. 2020 sollen eine Million E-Autos auf deutschen Straßen unterwegs sein. Der 
Rechnungshof kritisiert, dass ein Großteil der Summe noch in den Mühlen der Bürokratie steckt. „Wir 
müssen verdammt aufpassen“, sagte Reck, der auf die massive Unterstützung bei der 
Batterieentwicklung in China und anderen asiatischen Ländern verwies. Diese staatlich gelenkte Hilfe sei 
aber kein Vorbild für die Marktwirtschaft. In Deutschland bieten sich laut VKU in den Kommunen beste 
Wettbewerbsbedingungen. „Elektromobilität muss vor Ort erprobt werden, gemeinsam mit den 
Kommunen und den Autoherstellern“, sagte Reck. Als Träger des öffentlichen Nahverkehrs, 
Parkraumbewirtschafter und Energieversorger seien die kommunalen Unternehmen nah an den Nutzern 
künftiger E-Autos. Dass dieses Modell attraktiv sei, zeige die ständig steigende Zahl elektromobiler 
Stadtwerke-Projekte. Tagesspiegel, 25. März 2010, http://www.tagesspiegel.de 
 
Effizienter Verkehr mit Car2Car-Kommunikation 
Mit einer besseren Vernetzung von Autos untereinander und mit Ampelanlagen oder Hinweisschildern 
soll der Straßenverkehr effizienter werden. Der Austausch von Daten über Verkehrsdichte, 
Straßenzustand oder Ampelschaltzeiten macht den Verkehr flüssiger und auch sicherer. Für das optimale 
Energiemanagement von Elektroautos sind diese Informationen besonders wichtig. Bei der so genannten 
Car2X- Kommunikation verständigen sich Fahrzeuge entweder mit anderen Fahrzeugen (Car2Car) oder 
mit der Verkehrsinfrastruktur (Car2Infrastructure). Eine mögliche Kommunikationsform ist unter anderem 
eine neue, auf WLAN basierende Funktechnologie. Feldversuche laufen bereits in Europa und den USA. 
Im Rahmen einer Konferenz in Palm Desert im US-Staat Kalifornien haben Siemens und das BMW 
Group Technology Office Palo Alto ein System vorgestellt, das Daten zwischen Ampel und Fahrzeug 
übermittelt, um die Motor-Start-Stopp-Automatik zu optimieren und bei der Ampelanfahrt die 
Bremsenergierückgewinnung ideal anzusteuern. Kompetenznetze, 19. März 2010, 
http://www.kompetenznetze.de 
 
Junge-Reyer: Gewinne der DB AG müssen in die Schieneninfrastruktur investiert werden 
Die Deutsche Bahn AG weist für 2009, trotz Rückgangs, einen Gewinn von 1,4 Milliarden Euro vor 
Steuern aus. Besonders profitabel sind der Schienenpersonennahverkehr, den die Länder zu zwei 
Dritteln tragen, und die überwiegend steuerfinanzierte Schieneninfrastruktur. Aus Sicht des Berliner 
Senats ist der Unternehmensgewinn jedoch zu Lasten der Erhaltung der Qualität der 
Schieneninfrastruktur und auf dem Rücken der Fahrgäste erwirtschaftet worden.  
Senatorin Ingeborg Junge-Reyer: „Das Streben nach Profit darf nicht an erster Stelle stehen. Die Bahn 
hat einen durch die Verfassung garantierten Gemeinwohlauftrag und muss sich um ihre Kunden 
bemühen. Die Probleme mit den ICE und das S-Bahn-Chaos hätte vermieden werden können, wenn die 
DB ihrem Auftrag gefolgt wäre und nicht Geld für den verfehlten Börsengang aus der Infrastruktur 
abgezogen hätte. Dies und die Streckenstilllegungen der letzten Jahre sind ein falsches Signal." Das 
Land Berlin erwartet, dass die Bundesregierung umgehend sicher stellt, dass Gewinne aus dem 
Infrastrukturbereich ausschließlich für zusätzliche Eigeninvestitionen und Erhaltungsmaßnahmen im Netz 
der Bahn verwendet werden. Gewinne der Netzgesellschaften sollten nicht an den Konzern abgeführt 
werden, sondern für notwendige Investitionen von den Netzgesellschaften genutzt werden können, um 
geplante Streckenstilllegungen zu vermeiden. InnoMonitor, 25. März 2010, http://www.innomonitor.de 
 
Daimler-Konzern fertigt künftig Elektromotoren in Marienfelde 
Der Vorstand der Daimler AG, Stuttgart, hat heute bekannt gegeben, dass die Fertigung einer neuen 
Generation von Elektromotoren für Hybrid-Fahrzeuge künftig am Standort Marienfelde erfolgen wird. Das 
Werk, in dem seit 1902 Motoren für Daimler hergestellt werden, wird zudem durch die enge 
Zusammenarbeit mit den Forschungs- und Entwicklungsabteilungen über hervorragende 
Vorrausetzungen für die Entwicklung dieser modernen Technologien verfügen. 
Elektromobilität ist ein Thema, bei dem sich die Hoffnungen auf nachhaltigere Fortbewegungsformen mit 
den Erwartungen an industrielle Impulse verbinden. Berlin ist hier nicht nur Modellregion für die 
Erprobung von elektrogetriebenen Fahrzeugen sondern auch in vielen Bereichen der 
Fahrzeugkonzeption und der Zulieferung hochwertiger Bauteile ein wachsender Produktionsstandort. 
Denn die Stadt bietet Unternehmen optimale Bedingungen für weiteres Wachstum, Internationalität, ein 
großes Forschungspotenzial und hervorragend ausgebildete Arbeitskräfte. InnoMonitor, 31. März 2010, 
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http://www.innomonitor.de 
 
Lautlos durch Berlin 
Grünen-Chefin Renate Künast weiht einen Laden für elektrobetriebene Fahrzeuge ein – und fordert eine 
Prämie für E-Autos. Als sie losfährt, macht der Wagen erst mal einen Satz. „Das ist so ungewohnt, man 
muss das Gaspedal nur antippen und schon geht es los“, sagt Renate Künast, die Fraktionsvorsitzende 
der Grünen im Bundestag. Gerade hat sie in der Wilhelmstraße einen Laden für Elektrofahrzeuge 
eingeweiht, dazu gehörte auch eine Probefahrt. „Lautlos durch Deutschland“ hat angefangen mit 
Elektrorädern und 60-Quadratmeter-Ladenfläche in Charlottenburg. Nach nur eineinhalb Jahren 
expandieren die Inhaber. „Der Markt entwickelt sich rasant“, sagt Geschäftsführer Beres Seelbach. Jetzt 
können die Kunden in einem 300-Quadratmeter großen Showroom Fahrzeuge mieten oder kaufen. Zur 
Auswahl stehen nicht mehr nur elektrobetriebene Fahrräder und Mofas, sondern auch Autos. Das 
Highlight ist ein roter Sportflitzer mit 300 PS und einem Design wie ein Lotus-Sportwagen. Wo bei 
anderen Autos die Tankklappe ist, hat der Tesla Roadster Sport eine Steckdose. Man kann 400 Kilometer 
damit fahren, dann muss er wieder aufgeladen werden. Tagesspiegel, 26. März 2010, 
http://www.tagesspiegel.de 
 
>>  zurück zur Inhaltsübersicht << 
 
 
Weitere Verkehrs-News: 
 
Elektromobilität: Zu langsam, zu bürokratisch, zu chaotisch 
Der Bundesrechnungshof kritisiert die Art und Weise, wie der Bund die Zukunftstechnologie 
Elektromobilität fördert. Zu langsam, zu bürokratisch und zu unkoordiniert setzten die zuständigen 
Bundesministerien das 500 Millionen Euro umfassende Förderprogramm im Rahmen des 
Konjunkturpakets um. Dieses Fazit zieht der Rechnungshof in einem Bericht an den 
Haushaltsausschuss, der dem „Handelsblatt“ vorliegt. „Der von der Bundesregierung angestrebte 
konjunkturelle Impuls tritt daher allenfalls mit deutlicher Verzögerung und gestreckt über einen längeren 
Zeitraum ein“, resümieren die Beamten. So seien 2009 allein im Verkehrsministerium von den 
vorgesehenen 33 Millionen Euro „lediglich 900 000 Euro verausgabt und noch keine Zuwendungen 
bewilligt“ worden. Damit verfehlt die Regierung ein wichtiges Ziel. Mit dem Geld sollte auch die 
Konjunktur einen Schub erhalten. Deshalb sind die Mittel Teil des zweiten Konjunkturpakets. Jede 
Maßnahme muss das Kriterium erfüllen, die Konjunktur bis Ende 2010 anzukurbeln. Beim 
Sonderprogramm für alternative Antriebe geschieht dies über Pilotregionen (unter anderem Berlin) und 
Forschungsprojekte. Bereits bei der Verabschiedung des Programms 2009 kritisierten Haushaltspolitiker, 
dass die Initiative nicht zu kurzfristigen konjunkturellen Impulsen führe. Tagesspiegel 24. März 2010, 
http://www.tagesspiegel.de 
 
Deutsche Bahn steht vor einem weiteren Großauftrag am Golf 
Die Deutsche Bahn hat einen neuen Großauftrag aus der Golf-Region an Land gezogen. Sie soll in den 
Vereinigten Arabischen Emiraten Eisenbahnsysteme planen. Ob das Unternehmen das Netz dann auch 
baut und betreibt, werde zu einem späteren Zeitpunkt entschieden, sagte ein Sprecher. An diesem 
Sonntag wollen demnach Bahn-Vorstandschef Rüdiger Grube und Bundesverkehrsminister Peter 
Ramsauer (CSU) in Abu Dhabi eine entsprechende Absichtserklärung unterzeichnen. In der Region 
würden in den kommenden Jahren Milliardenbeträge in die Schiene investiert – hier rechne man sich 
große Chancen aus, heißt es im Umfeld des Konzerns. Geschäftspartner der Bahn soll die Al-Masaood-
Gruppe werden. Sie ist eines der größten Industrieunternehmen in den Emiraten, tätig in den Branchen 
Bau, Handel, Fahrzeuge und Immobilien. Die Größenordnung des Auftrags in Abu Dhabi sei aber nicht 
vergleichbar mit dem Auftrag für das Emirat Katar, den die Bahn im vergangenen November 
abgeschlossen hatte. Das Land will in den kommenden Jahren mehr als 17 Milliarden Euro in den 
Ausbau seiner Schienen-Infrastruktur investieren und hat die Bahn damit beauftragt, ein Fernverkehrs- 
sowie ein Metrosystem aufzubauen und später auch zu betreiben. Auch in Katar tritt die Bahn mit einem 
Partner aus der dortigen Wirtschaft an. Tagesspiegel 28. März 2010, http://www.tagesspiegel.de 
 
>>  zurück zur Inhaltsübersicht << 
 
 
******************************** 
Ausschreibungen 
******************************** 
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Marco-Polo II: EU fördert umweltfreundlichen Güterverkehr 2010 mit 64 Mio. Euro 
Mit dem Marco-Polo-Programm fördert die EU-Kommission die Verlagerung von Güterverkehr von der 
Straße auf die Schiene und auf das Schiff. Damit sollen Staus auf europäischen Straßen vermieden und 
der Güterverkehr in Europa umweltfreundlicher werden. Förderanträge für entsprechende Projekte 
können Unternehmen ab sofort bei der EU-Kommission stellen, wobei sich die Förderintensität 
unverändert auf 2 Euro je 500 Tonnenkilometer Fracht, die von der Straße auf andere Verkehrsträger 
verlagert wird, beläuft. Die Förderung wird dabei auf fünf Jahre begrenzt. 
 
Der Aufruf der EU-Kommission bezieht sich auf fünf Arten von Projekten: 
 
>  Aktionen zur Verkehrsverlagerung, durch die Verkehrsaufkommen von der Straße auf den 
Kurzstreckenseeverkehr, die Schiene oder die Binnenschifffahrt oder eine Kombination von 
Verkehrsträgern verlagert wird. 
>  Hochinnovative katalytische Aktionen zur Überwindung struktureller Hindernisse auf dem 
Güterverkehrsmarkt in der Europäischen Union. 
>  Aktionen zu Hochgeschwindigkeitsseewegen („Meeresautobahnen“), mit denen der Güterverkehr von 
der Straße auf den Kurzstreckenseeverkehr oder eine Kombination von Kurzstreckenseeverkehr und 
anderen Verkehrsträgern verlagert wird. 
>  Aktionen zur Verkehrsvermeidung, mit denen der Güterverkehr in die Produktionslogistik einbezogen 
wird, um die Nachfrage nach Straßengüterverkehrsdiensten zu reduzieren. 
>  Gemeinsame Lernaktionen für eine bessere Zusammenarbeit und einen Know-how-Austausch 
zwischen den Akteuren der Logistikkette. 
 
Die vollständige Aufforderung mit Informationen über die Beantragung von Zuschüssen finden Sie unter 
http://ec.europa.eu. 
 
>>  zurück zur Inhaltsübersicht << 

 
 
dena startet bundesweiten Wettbewerb zum Mobilitätsmanagement 
Die Deutsche Energie-Agentur GmbH (dena) ruft Kommunen und Betriebe in Deutschland auf, sich an 
einem Wettbewerb zum Mobilitätsmanagement zu beteiligen. Ausgelobt sind Preise im Wert von über 
300.000 Euro. Im Rahmen des bundesweiten Aktionsprogramms "effizient mobil" werden insgesamt zehn 
Akteure prämiert, die mit besonders guten Konzepten Autofahrten auf öffentliche Verkehrsmittel und das 
Fahrrad verlagern oder ganz vermeiden wollen. Die Teilnehmer können bis Ende März ihre Konzepte für 
eine geplante Umsetzung von Mobilitätsmanagement bei der dena einreichen.  
 
Prämiert werden je fünf Gewinner im betrieblichen und im kommunalen Mobilitätsmanagement. Die 
Konzepte werden nach der geschätzten Wirksamkeit der geplanten Maßnahmen, aber auch hinsichtlich 
ihres Innovationscharakters und ihrer Übertragbarkeit beurteilt. Wichtig sind hier vor allem weiche 
Maßnahmen wie Kommunikation, Koordination und Service. Dies können beispielsweise Carsharing-
Angebote, Jobticketregelungen oder Maßnahmen zur Fahrradförderung sein - entscheidend ist ihr 
Zuschnitt auf den jeweiligen Standort und auf den Bedarf der konkreten Zielgruppen.  
 
Neben Investitionskostenzuschüssen für die Umsetzung der Konzepte zwischen 10.000 und 50.000 Euro 
hat die dena auch die fachliche Begleitung der geplanten Mobilitätsmanagementprojekte ausgelobt. Die 
Gewinner werden auf einer Fachveranstaltung im Sommer 2010 prämiert.  
 
Im Rahmen des Aktionsprogramms "effizient mobil" hat die dena letztes Jahr zusammen mit dem 
Bundesumweltministerium 100 Unternehmen und Kommunen aus ganz Deutschland ausgewählt, die bis 
zum Frühjahr eine kostenlose Erstberatung zum Mobilitätsmanagement erhalten. Darunter sind große 
Unternehmen wie BMW oder DHL, zahlreiche mittelständische Betriebe sowie Städte und Gemeinden 
wie Stuttgart, Leipzig oder Trier. Ziel ist es, Pkw-Verkehr auf effizientere und klimaschonende 
Verkehrsmittel zu verlagern. Im Mittelpunkt der Beratungen steht eine umfangreiche Bestandsaufnahme 
vor Ort sowie die Entwicklung eines Grobkonzepts.  
 
Das Aktionsprogramm wird vom Bundesumweltministerium im Rahmen der Klimaschutzinitiative 
gefördert und vom ACE Auto Club Europa sowie dem Bundesministerium für Verkehr, Bau und 
Stadtentwicklung unterstützt. Die dena hat mit dem Programm in 15 deutschen Regionen Netzwerke 
aufgebaut, um Mobilitätsmanagement bundesweit voranzubringen.  
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Weitere Informationen zu den Erstberatungen, zum Wettbewerb sowie zum Aktionsprogramm unter 
http://www.effizient-mobil.de.  
 
>>  zurück zur Inhaltsübersicht << 
 
 
6. IKT-Ausschreibung im 7. EU-Forschungsrahmenprogramm bis 13 April 2010 
Am 24. November 2009 ist die sechste IKT-Ausschreibung im  7. EU-Forschungsrahmenprogramm 
veröffentlicht worden. Es handelt sich hierbei um folgenden Aufruf:  
 
FP7-ICT-2009-6 
Identifier: FP7-ICT-2009-6 
 
Der Einreichungsschluss ist der 13. April 2010. Es gilt das einstufige Antragsverfahren. In dem für die 
Verkehrsforschung relevanten Themenbereich 6 (IKT für Mobilität, ökologische Nachhaltigkeit und 
Energieeffiziens) werden mehrere Ziele ausgeschrieben. Alle zur Antragstellung notwendigen Dokumente 
finden Sie auf der CORDIS-FP7-Homepage unter http://cordis.europa.eu.  
 
>>  zurück zur Inhaltsübersicht << 
 
 
BMBF: Multimaterialsysteme - Zukünftige Leichtbauweisen für ressourcensparende Mobilität bis 
01. Mai 2010 
Das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) beabsichtigt auf der Grundlage des 
Rahmenprogramms "Werkstoffinnovationen für Industrie und Gesellschaft - WING" FuE-Projekte zum 
Thema "Multimaterialsysteme - Zukünftige Leichtbauweisen für ressourcensparende Mobilität" zu fördern. 
 
Leichtbauweisen mit den Zielen der maximalen Gewichts- und Ressourceneinsparung haben 
gegenwärtig und auch zukünftig in allen verkehrstechnischen Systemen größte Bedeutung. 
Die reine Substitution von schwereren Materialien gegen leichtere ist in den allermeisten Fällen nicht die 
wirtschaftlich und technisch optimale Lösung. Vielmehr kommt es auf die Kombination der richtigen 
Materialien an. Die jeweiligen Eigenschaften (E-Modul, Zugfestigkeit, Korrosionsbeständigkeit, etc.) 
müssen dabei ebenso berücksichtigt werden wie die Eigenschaften der Kontaktflächen dieser 
unterschiedlichen Werkstoffe. 
 
In der Vergangenheit wurde der Schwerpunkt bei der Reduzierung des Fahrzeuggewichtes zur 
Energieeinsparung allein auf die Werkstoffentwicklung gelegt. Durch die extrem gestiegenen 
Anforderungen an Fahrkomfort und Sicherheit im Fahrzeug, aber auch durch das Erreichen der 
Zielvorgaben zur CO2-Minderung muss jedoch ein ganzheitlicher Leichtbauansatz betrieben werden. In 
dem Zusammenhang bieten Multimaterialsysteme in den meisten Verkehrssystemen die Leichtbaulösung 
mit der größten Breitenwirkung. Zu deren Realisierung sind der Einsatz maßgeschneiderter 
Werkstoffkombinationen und die Weiterentwicklung der dafür notwendigen Fügetechnologien erforderlich. 
 
Ziel der Bekanntmachung ist es, das Potenzial der Multimaterialsysteme in Hinblick auf Gewichts-, 
Kosten- und Ressourceneinsparung für herkömmliche und zukünftige Fahrzeugkonzepte zu erschließen. 
Dabei bieten die Karosserie, das Fahrwerk sowie die Ausstattung das größte Leichtbaupotenzial. 
Fügetechnologien besitzen dabei eine Schlüsselfunktion für den erfolgreichen Einsatz von 
Multimaterialsystemen. Multimaterialsysteme sind durch Verbinden von Metallen, Keramiken und 
Polymeren mittels Urformen, Umformen, Schweißen, Löten, Kleben, Schrauben und Nieten ungleicher 
Partner herstellbar. 
 
Im Sinne der Bekanntmachung wird der Begriff "Multimaterialsystem" aufgefasst wie folgt: 
Es besteht aus mindestens zwei unterschiedlichen Materialien auf makroskopischer Ebene. Beispiel: Ein 
Verbundwerkstoff oder eine Leichtmetalllegierung mit zusätzlichen Legierungselementen sind keine 
Multimaterialsysteme. Ein CFK-Träger mit einem Teflongleitlager oder Aluminiumschaum an einem 
Magnesiumgussteil oder auch die Verbindung von duktilen mit hochfesten Stählen sind 
Multimaterialsysteme. 
 
Gefördert werden risikoreiche und anwendungsorientierte industrielle Verbundprojekte, die ein 
arbeitsteiliges und multidisziplinäres Zusammenwirken von Unternehmen mit Hochschulen und 
Forschungseinrichtungen erfordern. Die Vorhaben sollen dabei die gesamte Wertschöpfungskette von 
der Werkstoffherstellung über -verarbeitung bis zur Anwendung abdecken. Vorzugsweise sollten 
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branchenübergreifende Entwicklungen verfolgt werden, um einen besseren Erfahrungsaustausch bzw. 
Wissenstransfer zu erreichen und Doppelentwicklungen zu vermeiden. Eine möglichst hohe Beteiligung 
von kleinen und mittleren Unternehmen an den Verbundprojekten ist besonders gewünscht. Reine 
Institutsverbünde und Einzelvorhaben werden grundsätzlich nicht gefördert. 
 
Folgende thematische Schwerpunkte hinsichtlich der Anwendung stehen im Fokus der Förderung: 
 
>  Automobilbau 
>  Flugzeugbau 
>  Nutz- und Schienenfahrzeugbau 
 
Übergeordnet sollten die Vorschläge folgende Inhalte berücksichtigen: 
 
>  Strategien hinsichtlich Recycling und Reparaturfähigkeit  
>  klare Zielvorgaben hinsichtlich Gewichts- und Kosteneinsparung  
>  Funktionsverbesserung sowie Verbesserungen der Haltbarkeit und Zuverlässigkeit der Bauteile bzw. 
Bauteilgruppen  
>  Entwicklung prozessfähiger Prüftechnologien und Methoden zur Ermittlung der Beanspruchung  
>  Entwicklung und Verbesserung der Simulationswerkzeuge sowie die dazu notwendige Ermittlung der 
Kennwerte der Multimaterialsysteme 
 
Ansprechpartner ist Dr. Christoph Deiser, Tel.: 02461/614243, E-Mail: c.deiser@fz-juelich.de 
 
Weitergehende Informationen können unter http://www.bmbf.de abgerufen werden. 
 
>>  zurück zur Inhaltsübersicht << 
 
 
BMBF: Aktuelle Bekanntmachung zum Thema "Biometrie" im Rahmen der Sicherheitsforschung 
bis 21. Mai 2010 
Das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) hat am 02. März 2010 eine Bekanntmachung 
im Programm „Forschung für die zivile Sicherheit“ veröffentlicht. Diese adressiert im Rahmen der 
Sicherheitsforschung das Thema „Biometrie“. 
 
Das BMBF verfolgt mit dieser Bekanntmachung das Ziel, Forschung für innovative Lösungen unter 
Einsatz biometrischer Verfahren zu fördern. Im Fokus stehen dabei Forschungsansätze, die sowohl eine 
Verbesserung der Sicherheit durch Biometrie anstreben als auch Vorhaben, die die Sicherheit der 
biometrischen Verfahren selber erhöhen. Die Projektvorschläge sollen relevante Technologien und 
Verfahren einschließlich Handlungsstrategien und gesellschaftlicher Fragestellungen einbeziehen. In 
jedem Fall wird eine umfassende Analyse des angestrebten Zugewinns an Sicherheit bzw. Komfort und 
der möglichen gesellschaftlichen Wechselwirkungen der Technologie erwartet. 
 
Die Bekanntmachung „Biometrie“ richtet sich an Unternehmen, die innovative Sicherheitslösungen 
entwickeln, und gleichzeitig an Forschungseinrichtungen und Behörden sowie Organisationen mit 
Sicherheitsaufgaben, die mit Unternehmen und Bedarfsträgern kooperieren. Durch die Einbeziehung der 
gesamten Innovationskette, von der Forschung über die Industrie bis hin zu den Endnutzern, wird eine 
besondere Anwendungsnähe angestrebt. Endnutzer im Sinne des Sicherheitsforschungsprogramms sind 
Behörden, Sicherheits- und Rettungskräfte (Polizei, Zoll, Technisches Hilfswerk und andere 
Hilfsorganisationen) sowie die Betreiber kritischer Infrastrukturen (z. B. Flughäfen). 
Grundsätzlich müssen alle Projektvorschläge gesellschaftliche Fragestellungen, wie kulturelle, ethische, 
ökonomische und rechtliche Aspekte, integrieren und eine umfassende Analyse des angestrebten 
Zugewinns an Sicherheit bzw. Komfort und der möglichen gesellschaftlichen Wechselwirkungen der 
Technologie vornehmen. 
 
Die Bekanntmachung ist ebenfalls für deutsch-französische Konsortien geöffnet. Zwischen dem BMBF 
und der französischen Agence Nationale de la Recherche (ANR) besteht hierzu eine besondere 
Vereinbarung. Französische und deutsche Forschergruppen haben die Möglichkeit, im Rahmen der 
BMBF-Bekanntmachung im Themenfeld „Biometrie“ und des ANR Calls „CSOSG 2010 – Biometrie et 
Sécurité“ gemeinsam Projektvorschläge einzureichen. Besondere Hinweise für die Vorlage von 
Projektskizzen durch deutsch-französische Konsortien werden in Kürze unter 
http://www.bmbf.de/de/13409.php erscheinen. 
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Nähere Informationen finden Sie auf folgenden Seiten: 
www.bmbf.de 
http://www.vditz.de 
 
Die Einreichungsfrist für Verbundvorschläge ist der 21. Mai 2010. 
 
Als Ansprechpartner bei der VDI Technologiezentrum GmbH, Projektträger Sicherheitsforschung, steht 
Ihnen Herr Dr. Joachim Fröhlingsdorf, Tel.: 0211/6214 508; Fax: 0211/6214 484; E-Mail: 
froehlingsdorf_j@vdi.de zur Verfügung. 
Als Ansprechpartner für deutsch-französische Projektskizzen steht Ihnen Herr Steffen Muhle, Tel: 
0211/6214 375; Fax: 0211/6214 484; E-Mail: muhle@vdi.de zur Verfügung. 
 
>>  zurück zur Inhaltsübersicht << 
 
 
Weitere Ausschreibungen 
 
Kommission richtet zentrale Ansprechstelle zu Meeresautobahnen ein 
Die Europäische Kommission richtet eine zentrale Ansprechstelle ein, die über Fördermöglichkeiten für 
Projekte im Zusammenhang mit den „Meeresautobahnen“ im Rahmen des Transeuropäischen 
Verkehrsnetzes (TEN-V) und des Programms „Marco Polo“ informiert. Die Ansprechstelle weist auch auf 
weitere Finanzierungsmöglichkeiten auf nationaler und EU-Ebene hin. Die Initiative „Meeresautobahnen“ 
ist ein vorrangiges Vorhaben im Rahmen des Transeuropäischen Verkehrsnetzes, das 
umweltfreundliche, wirtschaftliche, attraktive und effiziente Seeverkehrsverbindungen fördern soll, die 
über die gesamte Verkehrskette hinweg integriert sind. 
 
Siim Kallas, der für den Bereich Verkehr zuständige Vizepräsident der Europäischen Kommission, sagte 
dazu: „Ich freue mich, dass diese Initiative es den Betreibern einfacher machen wird, Fördermittel für ihre 
Projekte im Bereich der Meeresautobahnen zu finden. Sie zeigt einmal mehr das Engagement der 
Europäischen Kommission für ein umweltfreundlicheres und effizienteres Verkehrssystem.“ 
 
Meeresautobahnen werden bereits im Rahmen der Programme TEN-V und Marco Polo unterstützt, 
kommen jedoch auch für Fördermittel aus anderen Quellen in Betracht. Dazu zählen etwa die 
Europäische Investitionsbank, die Strukturfonds, das Europäische Nachbarschafts- und 
Partnerschaftsinstrument, das Instrument für Heranführungshilfe sowie verschiedene nationale 
Finanzierungsprogramme. Da es bisher keine zentrale Ansprechstelle für diese unterschiedlichen 
Programme gab, war es für Betreiber, die Projekte im Zusammenhang mit Meeresautobahnen planten, 
schwierig, Mittel aus verschiedenen Quellen zu kombinieren. 
 
Mit der Einführung der zentralen Ansprechstelle, die von Luís Valente de Oliveira (Europäischer 
Koordinator für Meeresautobahnen) unterstützt wird, baut die Kommission eine entscheidende Hürde für 
neue Projekte in diesem Bereich ab. Die Ansprechstelle wird Interessenten nicht nur dabei unterstützen, 
Kofinanzierungsmöglichkeiten für neue Projekte zu finden, sondern ihnen auch bei der Erstellung neuer 
Finanzierungsanträge für Meeresautobahn-Vorhaben im Rahmen der Programme TEN-V und Marco Polo 
II helfen. Der Dienst wird zunächst im Internet unter http://www.mos-helpdesk.eu angeboten. 
Interessenten können Fragen an die E-Mail-Adresse ec-mos-helpdesk@ec.europa.eu richten und 
erhalten in der Regel innerhalb einer Woche eine Antwort. 
 
Die zentrale Ansprechstelle steht unter der gemeinsamen Leitung der Exekutivagentur für das 
Transeuropäische Verkehrnetz und der Exekutivagentur für Wettbewerbsfähigkeit und Innovation. Sie 
wird heute anlässlich des europäischen Marco-Polo-Informationstags im Charlemagne-Gebäude in 
Brüssel vorgestellt. 
 
Meeresautobahnen: http://ec.europa.eu/transport/maritime/motorways_sea/motorways_sea_en.htm  
 
Marco Polo: http://ec.europa.eu/transport/marcopolo/home/home_en.htm 
 
>>  zurück zur Inhaltsübersicht << 
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BMBF: „Arbeitsprogramm IT-Sicherheitsforschung“ im Rahmen des Programms IKT 2020 bis 15. Juni 
2010 
Das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) hat am 10. März 2010 eine Bekanntmachung 
im „Arbeitsprogramm IT-Sicherheitsforschung“ im Rahmen des Programms IKT 2020 veröffentlicht. Die 
Bekanntmachung adressiert die Themenbereiche: 
 
>  Schutz von Internet-Infrastrukturen 
>  Eingebaute Sicherheit. 
 
Weitere Themen im „Arbeitsprogramm IT-Sicherheitsforschung“ werden in nachfolgenden 
Förderbekanntmachungen adressiert. 
 
Antragsberechtigt im Rahmen der Bekanntmachung sind in Deutschland ansässige IT-Unternehmen bzw. 
Unternehmen aus dem Bereich IT-Sicherheit sowie Hochschulen und außeruniversitäre 
Forschungseinrichtungen. Gefördert werden industrielle Forschungs- und experimentelle 
Entwicklungsvorhaben, die durch ein hohes wissenschaftlich-technisches Risiko gekennzeichnet sind. 
Förderungswürdig sind auch Einzelvorhaben von Unternehmen mit Kompetenz auf dem Gebiet der IKT. 
 
Generell ist auch die Förderung von Verbünden unter Beteiligung mehrerer Unternehmen und/oder 
Forschungseinrichtungen möglich. Die Einreichungsfrist für Projektskizzen ist der 15. Juni 2010. 
 
Nähere Informationen finden Sie auf der folgenden Seite: http://www.bmbf.de 
 
Mit der Abwicklung der Fördermaßnahme hat das BMBF den Projektträger Softwaresysteme und 
Wissenstechnologien (PT-SW) im DLR, Rutherfordstraße 2, 12489 Berlin beauftragt. 
 
Ansprechpartner ist: Michael Beichert, Tel.: 030/67055-783, Fax: 030/ 67055-742, E-Mail: 
michael.beichert@dlr.de 
 
>>  zurück zur Inhaltsübersicht << 
 
 
 
******************************** 
Veranstaltungen 
******************************** 
 
Tag der Verkehrswirtschaft von IHK Berlin und TSB FAV am 22.April 2010 
Verkehrssystemtechnik Berlin-Brandenburg – stark für die Zukunft“ - Unter diesem Motto steht der bereits 
zum fünften Mal gemeinsam von IHK Berlin und TSB-FAV veranstaltete Tag der Verkehrswirtschaft. 
 
Worin zeigt sich die Zukunftsfähigkeit der Hauptstadtregion in Sachen Verkehr und Mobilität? Die 
Veranstaltung beleuchtet schwerpunktmäßig Lösungen für den Aufbau von Wertschöpfungsketten und 
Instrumente zur verbesserten Markterschließung. Innovation und Technologie sind deshalb die 
Schwerpunkte für den ersten Veranstaltungsblock – der Blick auf den BBI 18 Monate vor der Eröffnung 
und neue Antriebe für Nutzfahrzeuge. Welche Rolle wird BBI als ein Hub-Airport der neuen Generation 
für die Region übernehmen? Besitzen innovative Nutzfahrzeugantriebe, ein bislang wenig in der 
Öffentlichkeit beachtetes Thema, erhebliches Potential für den Güterverkehr der Zukunft? 
 
Nachfolgend soll Berlin im Schnittpunkt internationaler Verkehrsachsen im zweiten Themenblock 
beleuchtet werden:  
Global denken – lokal handeln 
 
Mit einleitenden Analysen zum Flugverkehr, zum Güterverkehr und zu Korridorkonzepten mit 
anschließender Podiumsdiskussion wird der Tag der Verkehrswirtschaft der Frage nachgehen, ob die 
Richtung stimmt und wo die Region Berlin-Brandenburg Schwerpunkte zu setzen hat. 
 
Bitte halten Sie sich diesen Termin frei. Interessenbekundungen zur Teilnahme nehmen wir bereits jetzt 
gern entgegen. Bitte melden Sie sich zu unserer kostenlosen Veranstaltung per Mail an Frau Melanie 
Hemmerling an: mhemmerling@fav.de. 
 
Termin & Ort: 
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Donnerstag 22.04.2010 um 13 Uhr 
Ludwig Erhard Haus, Konferenzzentrum 
Fasanenstraße 85, 10623 Berlin  
 
Das Programm wird in Kürze unter http://www.fav.de zu finden sein. 
 
>>  zurück zur Inhaltsübersicht << 

 
 
DVWG Veranstaltung zur Europäischen Verkehrspolitik am 14. April 2010 
Der Verkehr in Europa ist zu billig, nur der umweltfreundliche ist zu teuer - und all das ist politi sch 
gewollt. Das frühere Stiefkind „EU-Verkehrspolitik“ wird immer wichtiger, weil ohne eine Wende in der 
Verkehrspolitik der Klimawandel nicht zu stoppen ist. Nicht nur die Rahmenbedingungen, auch das 
Verkehrsverhalten muss zu Lasten besonders umweltschädigender Verkehrsarten verändert werden. 
Deshalb ist eine Darstellung Brüsseler Politikpraxis und ein Ausblick auf die europäische Verkehrspolitik 
2011-2020 aus Insiderperspektive besonders interessant. Der Berliner Europa-Abgeordnete Michael 
Cramer ist verkehrspolitischer Sprecher der Europafraktion Die Grünen/EFA.  
 
Datum: 16. April 2010 18:00 bis 20:00 Uhr 
 
Ort: IHK Berlin, Ludwig-Erhard-Haus, Fasanenstr. 85, 10623 Berlin, Mendelssohn-Saal 
 
Referent: Michael Cramer (Die Grünen, Europaabgeordneter)  
Moderation: Prof. Heinze 
 
Im Internet: http://www.dvwg.de 
 
>>  zurück zur Inhaltsübersicht << 
 
 
„Forschung in der Logistik“ am Tag der Logistik am 15. April 2010 
Über aktuelle Forschungsprojekte im Bereich der Logistik informiert die Technische Hochschule Wildau 
(FH) gemeinsam mit der Branchentransferstelle Logistik (BTL) und dem Fraunhofer- 
Anwendungszentrum Logistiksystemplanung und Informationssysteme am Tag der Logistik 2010. 
 
Programmschwerpunkte: 
>  Forschungskompetenz in der Verkehrslogistik: EU-Projekte für Nord-Süd-Transportachsen der TH 
Wildau - Einbindung der Region 
>  Forschungskompetenz Sicherheit & Logistik 
>  IT-Ausbildung für das SCM 
>  Real-Time-Location-Systeme in der Logistik - Identifizieren und Orten zur Prozessverbesserung 
>  Diskussion und Erfahrungsaustausch 
 
Programm zum Logistik-Talk „Forschung in der Logistik“ an der TH Wildau unter: http://www.logistiknetz-
bb.de 
 
Ansprechpartner für die Anmeldung ist die Branchentransferstelle Logistik, Frau Claudia Heyn, Tel. 
03375/508-208, E-Mail: claudia.heyn@tfh-wildau. 
 
>>  zurück zur Inhaltsübersicht << 

 
 
INTELLIGENT ROADS 2010 - From supply of information to demand for payment – 15./16. April 
2010 
The design of this conference is aligned to the „Urban Mobility Action Plan“ of the EU-Commission. 
Various projecs with it´s state of art like  
 
>  e-Call,   
>  cooperative mobility systems,  
>  access systems to cities,  
>  pay as you use  
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will be reported by 15 experts out of 6 EU memberstates. (see programm attached). It will be time enough 
to disuss all project-progress and proposals at the evening get together at 15th with all expected 55 
attendees. are confident, that in April´s conference new ideas and projects for practical trafficmanagment 
will be committed. So one of the results of last years conference was the initialising of the initiative 
“Car2City access systems”, which will report it´s first results leading to a toolbox for municipal traffic 
managers. 
 
Co-organisers are the Berlin based FAV, the ITS Network and the Swedish TelematicsValley. 
 
Programm und Anmeldung: http://www.telematicspro.de 
 
>>  zurück zur Inhaltsübersicht << 

 
 
Informationsveranstaltung "Verkehrsforschung im 7. EU-Forschungsrahmenprogramm" am 19. 
Mai 2010 
Das Enterprise Europe Network Berlin-Brandenburg organisiert in Kooperation mit der Nationalen 
Kontaktstelle Verkehr sowie der Technischen Universität Berlin die folgende Informationsveranstaltung:  
 
"Verkehrsforschung im 7. EU-Forschungsrahmenprogramm" 
 
Die Veranstaltung findet am 19. Mai 2010 von 09:00 bis 14:30 im Ludwig-Erhard-Haus (Fasanenstr. 85, 
10623 Berlin) statt.  
 
Das 7. Forschungsrahmenprogramm (7. FRP) ist das zentrale EU-Förderprogramm für internationale 
Forschungs- und Entwicklungsprojekte. Die Veranstaltung gibt einen umfassenden Überblick über die 
Förderung für Projekte im Bereich Transport des 7. FRP und die aktuellen Ausschreibungen in diesem 
Bereich. Gleichzeitig werden in der Veranstaltung komplementäre nationale Förderprogramme für 
Forschungsprojekte im Verkehrswesen vorgestellt.  
 
Im Anschluß an die Informationsveranstaltung bieten wir Ihnen die Möglichkeit zu individuellen 
Beratungsgesprächen an. Vertreter der Nationalen Kontaktstelle Verkehr und des Enterprise Europe 
Network Berlin-Brandenburg stehen ab 14:30 Uhr potentiellen Antragstellern der aktuellen 
Ausschreibungsrunde für eine etwa halbstündige Beratung zu ihren Projektideen zur Verfügung. 
 
Voraussetzung für die Teilnahme an einem Beratungsgespräch ist die Übersendung Ihrer Projektskizze 
bis spätestens 12. Mai 2010 an Valentin Konrad, TSB-FAV, Tel. 030/46302 585, E-Mail vkonrad@fav.de. 
Bitte beachten Sie, dass die Terminplanung für die Beratungsgespräche in der Reihenfolge ihres 
Eingangs erfolgt.  
 
Programm, Anmeldemöglichkeit sowie Projektskizze finden Sie unter http://www.eu-service-bb.de. 
 
>>  zurück zur Inhaltsübersicht << 

 
 
Weitere Veranstaltungen: 
 
LNBB LogistikFrühstück mit Thema „Kühltransporte und – Lagerung“ am 31. März 2010 
Das nächste LNBB LogistikFrühstück steht und wir laden Sie mit freundlicher Unterstützung der Berliner 
Flughafen GmbH in das "Mövenpick-Restaurant" im Flughafen Schönefeld  zum Thema "Kühltransporte 
und -lagerung - Chancen am neuen Flughafen BBI" ein. Verpassen Sie nicht diese spannende 
Möglichkeit sich mit anderen Netzwerkpartnern, Gästen und Unternehmern aus diesem Segment aktuell 
auszutauschen. Den hochkarätigen Expertenpool, der das anregende Frühstück mit kurzen Statements 
zusätzlich bereichert, entnehmen Sie bitte der beiliegenden Einladung.  
  
Als zusätzliches Highlight der diesmaligen Veranstaltung hat der Flughafen nur für die Teilnehmer des 
diesmaligen LNBB LogistikFrühstücks außerdem eine exklusive BBI Tour organisiert, inkl. Besichtigung 
der Baustelle und einem Abstecher zum BBI InfoTower.  
 
Die Teilnehmerzahl am LogistikFrühstück ist auf maximal 30 Teilnehmer beschränkt. Es gibt die Regel 
"First come, first served". Auf der Gästeliste werden nur die ersten 30 Anmeldungen berücksichtigt, damit 
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jeder Teilnehmer auf der Veranstaltung selbst Gelegenheit hat, möglichst viele persönliche Gespräche zu 
führen.  
 
Weitere Informationen finden Sie unter http://www.logistiknetz-bb.de 
 
>>  zurück zur Inhaltsübersicht << 
 
 
Airport Logistics, Air Freight, Perishables am 31. März 2010 
Nutzen Sie dieses spannende Seminar mit dem diplomatischen Corps südostasiatischer 
Ländervertretungen der Hauptstadtregion zu einer Erweiterung Ihres persönlichen Netzwerks und der 
aktuellen Information über Investitionsmöglichkeiten im Umfeld des neuen Flughafen Berlin-Brandenburg 
International (BBI). 
 
Ort: Airportworld, Flughafen Schönefeld  
Zeit: 14:00 - 17:00 Uhr 
 
Nähere Informationen zu der Veranstaltung und die Anmeldung finden Sie unter http://www.logistiknetz-
bb.de 
 
>>  zurück zur Inhaltsübersicht << 
 
 
Search Matters - EPO, The Hague – 12./13. April 2010 
the EPO's annual "Search Matters 2010" seminar is open for registration. The event will take place at the 
EPO's conference centre in The Hague on 12 & 13 April. Places are limited, so please register early to 
avoid disappointment. Registrations to attend will certainly close on 12 March 2010, if not already sold 
out. 
 
The EPO is also offering the chance to view the plenary lectures and four of the workshops via the 
internet - so if you are unable to join us in person and network with your peers, you can still register for 
theirwebcasts. Registering for the webcasts can be made right up until the date of the seminar itself. 
 
The seminar programme offers eleven lectures on a range of search topics, and up to four workshops 
(from a choice of nineteen) on a variety of general search and classification issues, or on specific 
technical areas such as biotechnology, chemistry, telecommunications and computing. The registration 
fee for those attending four workshops will be 300€. For a higher registration fee of 600€, delegates can 
exchange two of their workshop choices for an afternoon meeting one-to-one with an EPO patent 
examiner to discuss specific searching issues in their own technical field. Places for this option arestrictly 
limited- so again our advice is to book early. For those watching the webcasts over the internet, the 
charge will be 150€. 
 
For more information, and to register, please visit the webpages of the European Patent Office where you 
can read the preliminary programme and the abstracts of all the lectures and workshops: 
http://application.epo.org 
 
Please note that your on-line application form for the event will take several minutes to complete. You are 
advised to read the abstracts of the workshops (downloadable from the webpage linked 
above)beforemaking your workshop selections. Please also have your Visa or Master Card ready, or your 
bank account details, so as to pay on-line. 
 
>>  zurück zur Inhaltsübersicht << 
 
 
Logistik-Praxisseminar am Tag der Logistik am 15. April 2010 
Der Bereich Logistik der Technischen Universität Berlin beteiligt sich auch in diesem Jahr mit seinem 
Logistik-Praxisseminar am Tag der Logistik der Bundesvereinigung Logistik e.V. Als Partner steht dem 
Bereich Logistik in diesem Jahr DB Schenker zur Seite. 
 
Ziel des Praxisseminars ist der Erfahrungsaustausch zu Handlungsempfehlungen zur Sicherung des 
nachhaltigen Unternehmenserfolgs in internationalen Wertschöpfungsketten. Dazu stellen Referenten 
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aus der Praxis und der Wissenschaft Best-Practices und relevante Gestaltungsparameter vor und 
diskutieren Zukunftskonzepte mit den Teilnehmern. 
 
Gleichzeitig ist die Veranstaltung eine Plattform für einen Erfahrungsaustausch zwischen Praktikern und 
ermöglicht ein gegenseitiges Kennenlernen von Persönlichkeiten aus der Wirtschaft, Absolventen und 
Studierenden. 
 
Die Veranstaltung beginnt um 10 Uhr (Check-in ab 9:30 Uhr) und endet gegen 17 Uhr. 
 
Anmeldung ist möglich unter http://www.tag-der-logistik.de 
 
>>  zurück zur Inhaltsübersicht << 
 
 
Branchenkonferenz Green Logistics am 28. April 2010 
Green Logistics hat auch in Zeiten der Krise einen hohen Stellenwert. Das Umweltbewusstsein der 
Kunden steigt, politische Anforderungen ändern sich. Die grüne Logistik im Unternehmen wird 
zunehmend zum Wettbewerbsfaktor und bringt neben neuen Denkansätzen und Investitionen auch 
wirtschaftliche Vorteile.  
 
Vor diesem Hintergrund veranstaltet die Branchentransferstelle Logistik gemeinsam mit der 
Branchentransferstelle Energie und der IHK Potsdam die Branchenkonferenz Green Logistics, 
Perspektiven aus Politik, Wissenschaft und Wirtschaft. 
 
Termin und Ort: 
28.04.2010 von 09:30 bis 18:00 Uhr  
in der IHK Potsdam.  
 
Die fachübergreifende, überregionale Veranstaltung zeigt mit Perspektiven aus Politik, Wissenschaft und 
Wirtschaft ein breites Spektrum von Green Logistics verschiedener Bereiche wie Lager / Umschlag, 
Transport, Verpackung und E-Mobilität.  
Anhand wissenschaftlicher Erkenntnisse und Praxisbeispielen unterstützen die Organisatoren mit dieser 
Veranstaltung den Wissens- und Innovationstransfer in Berlin-Brandenburg. 
 
Programm und Anmeldemöglichkeit finden Sie unter http://www.logistiknetz-bb.de 
 
>>  zurück zur Inhaltsübersicht << 
 
 
DVM-Tag 2010: Die Eisenbahn und ihre Werkstoffe - Neue Entwicklungen in der Bahntechnik vom 28. – 
30. April 2010 
Informationen zu dieser Veranstaltung erhalten Sie unter http://www.dvm-berlin.de 
 
>>  zurück zur Inhaltsübersicht << 
 
 
 
******************************** 
Sonstiges 
******************************** 
 
Transfer-Allianz: Bündnis für Innovation 
Die Vereinbarung zur Transfer-Allianz haben am 15. März 2009 44 Berliner Einrichtungen 
unterschrieben. Dieses Bündnis für Innovation hat das strategische Ziel, durch eine engere 
Zusammenarbeit von Unternehmen und Wissenschaftseinrichtungen den Technologietransfer zu 
intensivieren und die Wettbewerbsfähigkeit der regionalen Wirtschaft zu stärken. Grundlage der Transfer-
Allianz ist ein Maßnahmeplan, der konsequent umgesetzt und kontinuierlich weiterentwickelt wird. Die 
Transfer-Allianz setzt die erfolgreiche Arbeit des Runden Tisches Wirtschaft - Wissenschaft fort, der unter 
Leitung des Senators für Wirtschaft, Technologie und Frauen Harald Wolf im Juni 2006 eingerichtet 
wurde. Beteiligt sind die Verbände UVB, VCI, VDMA und ZVEI, die IHK Berlin, Hochschulen und 
außeruniversitären Forschungseinrichtungen, die TSB Innovationsagentur Berlin GmbH und das DIN 
Deutsches Institut für Normung e. V. TSB Innovationsagentur Berlin, 15. März 2010, http://www.tsb-
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berlin.de 
 
Indikatoren zeigen: Europa braucht mehr Innovationen 
Die meisten EU-Mitgliedstaaten haben bis 2008 beständig ihre Innovations-leistung gesteigert. Der am 
17. März 2010 veröffentlichte Europäische Inno-vationsanzeiger (EIS) 2009 macht jedoch deutlich, dass 
die Wirtschaftskrise diese Entwicklung möglicherweise bremst. Die ersten Anzeichen lassen erkennen, 
dass die EU-Staaten, die ohnehin eine niedrigere Innovationsleistung erbringen, am stärksten betroffen 
sind, wodurch sich der Annäherungsprozess der letzten Jahre möglicherweise umkehrt. Letzte Statistiken 
zeigen unter-dessen, dass sich die EU schwer tut, zur Innovationsleistung der USA aufzuschließen. Sie 
liegt jedoch nach wie vor deutlich vor den aufstrebenden Volkswirtschaften Brasiliens, Russlands, Indiens 
und Chinas, wenngleich China schnell aufholt. „Der Innovationsanzeiger ist ein äußerst wertvolles 
Zeugnis der Entwicklung der Innovationsleistung. Das Gesamtbild ist positiv. Es gibt jedoch einige 
besorgniserregende Zeichen, die wir sehr ernst nehmen müssen, wenn wir die Maßnahmen ausarbeiten, 
mit de-nen wir die gerade in unserer Stra-tegie Europa 2020 dargelegten Ziele erreichen möchten. Mehr 
Investitionen in Forschung und Innovation sind der Schlüssel dazu, die Krise hinter uns zu lassen und 
nachhaltigen Wohl-stand zu erreichen. Deshalb hält die Kommission an der Zielvorgabe von 3% des BIP 
für Investitionen in For-schung und Entwicklung in Europa fest und schlägt realistische nationale Ziele 
vor, die streng überwacht werden müssen“, betonten Vizepräsident Antonio Tajani, Kommissar für 
Industrie und Unternehmen, und Máire Geoghegan-Quinn, die Kommissarin für Forschung, die in der 
neuen Kommission eine ressortübergreifende Innovationsstrategie leitet. ITB Infoservice, 19. März 2010, 
http://www.kooperation-international.de 
 
Erste "Brandenburger Innovationsgutscheine" überreicht 
„Unsere Förderrichtlinie ‚Brandenburger Innovationsgutscheine' ist erfolgreich gestartet. Die 
Unternehmen fragen dieses neue Instrument gut nach. Innovationsstärke ist entscheidend im 
Wettbewerb - das gilt für große ebenso wie kleine Unternehmen. Doch gerade bei kleinen Unternehmen 
bestehen oft noch Schwierigkeiten, mit Forschungseinrichtungen zusammenzuarbeiten. Mit den 
‚Innovationsgutscheinen' haben kleine und mittlere Unternehmen des produzierenden Gewerbes und des 
Handwerks - in kleinerer Größenordnung als bisher - die Möglichkeit, sich wissenschaftliche Leistungen 
einzukaufen, um ihren ganz konkreten Innovationsbedarf zu decken." Das erklärte Wirtschaftsminister 
Ralf Christoffers heute bei der Übergabe der  ersten Innovationsgutscheine an zwei mittelständische 
Unternehmen. Der "kleine Innovationsgutschein" kann für wissenschaftliche Einstiegsarbeiten wie 
beispielsweise Beratungen, Labortätigkeiten beantragt werden und gilt nur für Unternehmen, die noch 
keinen Kontakt zu Forschungseinrichtungen hatten. Hier können mit maximal 1.500 Euro bis zu 100 % 
der externen Forschungsleistungen gefördert werden. Beim "großen Innovationsgutschein" sind 
planungs-, entwicklungs- und umsetzungsorientierte Forschungs- und Entwicklungstätigkeiten förderfähig 
- mit dem Ziel, bestehende Produkte, Produktionsverfahren und Dienstleistungen zu verbessern. Die 
Fördersumme beträgt max. 7.000 Euro bei einer Förderquote von 70 %. InnoMonitor, 17. März 2010, 
http://www.innomonitor.de 
 
Studie: Bis 2030 kann die ganze Welt mit Öko-Strom versorgt werden. 
Nach einer Studie im Auftrag der Energy Watch Group kann die globale Energieversorgung bereits bis 
2030 vollständig auf erneuerbare Energien umgestellt werden - einschließlich des Verkehrs. Das 
Szenario der Autoren sieht vor, dass dafür 3,8 Millionen große Windturbinen installiert werden müssen 
und 90 000 größere Solarkraftwerke. Dazu kommen 1,7 Milliarden kleine Solarstromanlagen - quasi auf 
jedem Dach. Wichtigstes Standbein wäre aber die Windkraft. Ihre Nutzung müsste sich mehr als 
verhundertfachen im Vergleich zum derzeitigen Stand und könnte so etwa die Hälfte der nötigen Energie 
liefern, sagte der Mitautor der Studie, Mark Jacobson von der US-Universität Stanford. Besonders 
attraktiv ist an der Windkraft, dass die Anlagen ihren Energieaufwand bei der Herstellung schnell wieder 
hereinspielen. Der Flächenbedarf dafür ist laut Jacobson gering, insgesamt etwa 50 Quadratkilometer - 
das berücksichtigt aber nur die Sockel der Anlagen. Rechnet man die nötigen Abstandsflächen hinzu, 
steigt der Bedarf dramatisch an. Windfarmen würden in vielen Regionen die Landschaft stark verändern. 
Berliner Zeitung, 24. März 2010, http://www.berlinonline.de 
 
Neues aus dem EEN – Enterprise Europe Network Berlin-Brandenburg März 2010 
Das Enterprise Europe Network informiert aktuell über Veranstaltungen, aktuelle Förderprogramme, 
Partnergesuche für EU-Forschungsprogramme und weiteres mehr. Enterprise Europe Network, 03. März 
2010, http://www.eu-service-bb.de  
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Disclaimer 
Haftungsausschluss 
Der TSB-FAV übernimmt keinerlei Gewähr für die Aktualität, Korrektheit, Vollständigkeit oder Qualität der 
bereitgestellten Informationen.  
Bei direkten oder indirekten Verweisen auf fremde Internetseiten (Hyperlinks) erklärt der TSB-FAV 
ausdrücklich, dass zum Zeitpunkt der Linksetzung die entsprechenden verlinkten Seiten frei von illegalen 
Inhalten waren. 
 
Kontakt 
Als Ihr persönlicher Ansprechpartner für das FAV-Netzwerk steht Ihnen Herr Martin Schipper unter 
folgenden Kontaktdetails zur Verfügung: 
  
Martin Schipper 
Tel: 030/46 302-577 (Sekretariat: -563) 
Fax: 030/46 302-588 
E-Mail: mschipper@fav.de   
 
Amtsgericht Charlottenburg  
Registernummer: HRB 69864 B  
Geschäftsführer: Dr. Adolf M. Kopp  
 

 

 
 


